
585 - 20/4/2001

Développement humain enrevue
Le nouveau numéro 195 de "Brennpunkt Drëtt Welt" vient
de paraître et offre un large panorama de thèmes ayant
trait auxrelati ons Nord−Sud. Pour ce qui est de l' actualité
l uxembourgeoise, relevons l'i nterviewavec Marc Franck,
représentant du ministère des Affaires étrangères à Da-
kar, Sénégal. A l' occasion de l' ouverture de la première
mission de la coopérati on l uxembourgeoise à l' étranger,
"Brennpunkt" l'i nterroge sur les attentes et les projets du
mi nistère en Afri que del' Ouest. Autre sujet: AEchternach
les étudiant-e-s se sont mobilisé-e-s contre le brevet sur
le riz Basmati que détient une firme américai ne aux détri-
ments des paysansi ndiens.
Le "Brennpunkt" fait également écho à l' assemblée géné-
rale du Cercle des ONG qui s' est tenue mi−mars.
"Brennpunkt Drëtt Welt", édité parl' Action
Solidarité Tiers Monde.
Commande: 107 LUF(portoinclus)surle CCP
10235−50 del' ASTMavecla mention"Bp195".

Abschiebeknäste abschaffen
Am17. April wurden die ersten Fl üchtli nge i n den neu er-
richteten Abschiebeknast I ngel hei m gebracht. Nach der
Mahnwache amselben Tag rufen nun engagierte Gruppen
aus Rhei nland−Pfalz und dem Saarland zu ei ner Demons-
trati on auf: am Samstag, 28. April um 12 Uhr ab dem
Bahnhofsplatz I ngel hei m. "Das Abschiebegefängnis I ngel-
hei m [ist] ei n Baustei n i n der Festung Europa", hei ßt es
i m Demo−Aufruf. Es sei ei ne Bedrohung für hier lebende
Fl üchtli nge und ei ne Abschreckung für zukünfti ge Schutz-
suchende. Die Gruppen fordern, statt Fl üchtli nge zu be-
kämpfen, sollten die Fl uchtursachen bekämpft werden,
denn: "kei n Mensch flieht frei willi g".
Kontakt undKoordinationin Trier: Markus Pflüger,
AGF, 0049651 99410 17

Dan'on n'en veut plus
"En 2000, Danone afait 4, 7 milliards de francs de bénéfi-
ces ...", lit−on dans un communiqué d' Attac France et At-
tac Luxembourg, qui dénonce les plans prévoyant la sup-
pressi on de près de 1. 800 emplois. Pour Attac, c' est la
l ogi que fi nancière qui est à l' oeuvre et détruit la vie de
ceux−là même qui par leur travail ont contri bué à ces pro-
fits records. C' est pourquoi l' organisati on s' associe à
l' appel au boycott des produits Danone, lancé par des sa-
lariés menacés. La gamme de Danone comprend de
nombreuses sous−marques connues comme les biscuits
Lu, les eaux minérales Badoit et Evian et les produits lai-
tiers Danette et Galbani.
Pour des détails et uneliste des sous−marques de
Danone: www.attac.org

... ampartizipativsten!
Welche NGOfühlt sich i hmnicht verpflichtet, dem Pri nzi p
der partizi pativen Demokratie? Doch was ist es mehr als
ei n Wortgebil de, das jede Organisati on mit demihr pas-
senden I nhalt füllen kann, − oder ungefüllt lässt, vor-
sichtshal ber. Die Zeitschrift "forum", sel bst Möchtegern−
Sprachrohr der Zivil gesellschaft, hi nterfragt nun kritisch
die Möglichkeiten und Grenzen der partizi pativen Demo-
kratie. Neben längeren I nterviews mit André Hoffmann
und Camille Gira kommen i m Dossier mehrere l uxembur-
gische NGO zu Wort. Außerdem enthält die Nummer ak-
tuelle Beiträge, unter anderem zum Thema Jugend, und
i m Kulturteil ei n I nterview mit dem Fil memacher Terry
Gilliam.
forumNr207, Preis: 5Euro, Tel. 424488.

citizen6
KLI MAWANDEL

"Ökologische Aggression"

WOXX: Lange Zeit wurde
von interessierter Seite so ge-
tan, als sei ein Zusammen-
hang zwischen Klimawandel
und vermehrter Produktion
von Treibhausgasen wissen-
schaftlich nicht erwiesen. Wie
sieht derletzte Standder wis-
senschaftlichen Diskussion
denn nun wirklich aus?
Dietmar Mirkes: Das deut-

sche Umweltbundesamt bringt
es 1999 in seiner Publikation
"Kli maänderung − ein wissen-
schaftlicher Popanz?" auf den
Punkt: "Der Mechanismus, der
bei einem Anstieg der Konzen-
tration von Treibhausgasen zur
Temperaturzunahme führt, ist
durch Naturgesetze besti mmt
und damit zwangsläufig." Den
letztenStand der wissenschaftli-
chen Diskussion markieren die
beiden Berichte der Arbeits-
gruppen I und II des IPCC vom
Januar und Februar dieses Jah-
res (das International Panel on
Cli mate Change ist ein weltwei-
tes Netzwerk von rund 900
Kli maforscherInnen, das 1988
vom Umweltprogramm der
Vereinten Nationen und der
Weltorganisation für Meteorolo-
gie ins Leben gerufen wurde).
Sie stellen fest, dass der Kli ma-
wandel bereits stattfindet, und
dass er noch stärker als bisher
angenommen durch menschli-
che Aktivitäten beeinflusst wird.
Die dramatischsten Aussagen
sind die wahrscheinliche Er-
höhung der globalen Durch-
schnittstemperaturen bis 2100
umbis zu 6̊ Cund des Meeresni-
veaus um bis zu knapp einem
Meter. Wer heute noch den Kli-
mawandel und den menschli-
chen Einfluss darauf bezweifelt,
ist weltfremd− eine solche Posi-
tion entspricht der früheren An-
sicht, die Welt sei eineScheibe.
Welchen spezifischen Bei-

traghat Hartmut Graßl in Sa-
chen Klimaschutzgeleistet?
Prof. Dr. Hartmut Graßl hat

sich als Meteorologe vor allem
einen Namen in der experi men-

tellenErforschungder Kli mapro-
zesse und imErfassen der Aus-
wirkungen von Aerosolen ge-
macht. Praktisch bedeutet dies,
dass er und seine Kollegen in
weltweit abgesti mmten Pro-
grammen u.a. Forschungsbal-
lons vom Boden oder der Mee-
resoberflächeindieAtmosphäre
steigen ließen, um Daten über
Änderungen der Temperaturen,
Windströmungen und chemi-
sche Zusammensetzung von
Luftsäulen zu erfassen, diese
dann mit Flugzeug− und Satelli-
tenaufnahmen zu vergleichen
und in Rechenmodelle einzu-
speisen. Er befasstesich mit der
Wirkung der Aerosole, zumBei-
spiel von Rußpartikeln aus Fa-
brikschlotenvon Kohlekraftwer-
ken, die die Luft verunreinigen,
und damit u.a. die Einstrahlung
der Sonne verringern und das
Kli mabeeinflussen.
Als Direktor des Weltkli ma−

Forschungsprogramms der UN
in Genf war er jahrelang verant-
wortlich für die Koordination
weltweiter Kli maforschung. Von
dort ist er wieder als geschäfts-
führender Direktor an das Max−
Planck−Institut für Meteorologie
nach Hamburg zurückgekehrt,
inhaltlich zuständig für das
Fachgebiet "Kli maprozesse".
Diese Institutsabteilung er-
forscht u.a. die Wirkung von
Tiefdruckgebieten auf Verduns-
tung und Niederschläge und die
Auswirkungen von Wolken auf
die Sonneneinstrahlung, aber
auch die Rückwirkungen all die-
ser Effekte sowie menschlicher
Aktivitäten auf das gesamte Kli-
mageschehen.
Wir haben gerade einmal

wieder einen verregneten, mil-
den Winterhinteruns. Europa
hat erneut unter Überschwem-
mungen zu leiden. Sind auch
dies Zeichen für eine fort-
schreitende Klimaverände-
rung?
Ja. Die winterlichen Nieder-

schläge haben Nord−, West− und
Teilen Mitteleuropasin denletz-

ten 30 Jahren umca. 15 %zuge-
nommen, auchi mEinzugsgebiet
des Rheins. Die Überschwem-
mungen in England, der Breta-
gne und Normandie und Nord-
portugals in diesem Winterhalb-
jahr − also längs der europäi-
schen Atlantikküste− bestätigen
haargenau schon die Vorhersa-
gen des vorletzten IPCC−Berich-
tes von 1995. Dies wird weiter
zunehmenundbei unsinsbeson-
dere die Täler der Alzette, Sauer
und Mosel betreffen.
CO2wirdjavoralleminden

Industrieländern produziert.
Wie aber sehen die Konse-
quenzen der Klimaverände-
rungenin den ärmeren Regio-
nender Welt aus?
Die Arbeitsgruppe 2 desIPCC

sagt in ihrem jüngsten Bericht
zum Thema "Verletzbarkeit" –
verkürzt übersetzt – folgende
Konsequenzen der Erwärmung
für denSüden voraus: "heftigere
tropische Wirbelstürmeund Nie-
derschläge, unregelmäßigere
Monsunregen, Erosion tieferlie-
gender Küstenzonen, stärkere
Hitze− und Dürreperiodeninsub-
tropischen Trockengebieten,
Ernteeinbußenetc. Die Entwick-
lungsländer werden nicht nur
stärker betroffen, sondern sie
sind auch verletzlicher und ha-
ben weniger Ressourcenzur An-
passung. Estrifft denSüden und
da vor allemdie Armen. Der Kli-
mawandel weitet die Scherezwi-
schenArmundReichnochaus."
"Unsere" Treibhausgase stel-

len, laut UNEP−Direktor Klaus
Töpfer, für i mmer mehr Men-
schen des Südens, die von sog.
"Natur"−Katastrophen getroffen
werden, eine "ökologische Ag-
gression" dar.
Hauptthema am kommen-

den Dienstag werden die Stra-
tegien zum Klimaschutz sein.
Welche Rolle kommt dabei Eu-
ropaundLuxemburgzu?

Der Besuch von Hartmut
Graßl soll auch dazu dienen,
dasssichLuxemburgstärker der
Verantwortung für seine Luxus-
emissionenstellt: 20 Tonnenpro
Kopf sind doppelt soviel wie i m
Schnitt derIndustrieländer, fünf-
mal soviel wie i m globalen
Schnitt undzehnmal mehr alsin
den Entwicklungsländern. Wir
wollen, dass dieSti mmeder Wis-
senschaft hier mehr Gehör fin-
det. Das, was nötig ist, soll als
Grundlage gelten, und nicht nur
das, was "machbar" erscheint.
Die Naturgesetze kümmern sich
nicht um die Marktgesetze.
Luxemburg muss sein Reduk-
tionsziel von 28 Prozent viel
ernsthafter angehen und inner-
halb der EU−Gruppe aktivfür ei-
nen eigenständigen Weg (d.h.
ohne die USA) zur Ratifizierung
des Kyoto−Protokolls gemein-
sam mit anderen Industrie− und
Entwicklungsländern werben.

Das Gesprächführte
RichardGraf.

Prof. Dr. Hartmut Graßl,
Direktor des Hamburger Max−

Planck−Instituts, war vormaliger
Leiter des UN−Klimaschutzpro-

grammes. Der Autor des Buches
"Wetterwende, Vision: Globaler

Klimaschutz" ist seit vielen
Jahren Expertefür meteorolo-
gische Beobachtungssysteme

undForschungsprogramme auf
globalemNiveau.

Die Konferenz"Klimavorhersa-
gen undStrategienzumKlima-
schutz− die Stimme der Wissen-
schaft" findet amkommenden

Dienstag, den24. April 2001, um
20 UhrimJean−Monnet−Gebäude

aufdemKirchbergstatt.
Aus organisatorischen Gründen
ist eine Anmeldungerforderlich

(Tel. 26094384, Fax422242,
e−mail klimab@emweltzenter.lu).

Mitjeder Tankfüllungverschlechtert sich die Luxemburger Klima-
bilanz. (Foto: Christian Mosar)

GréngeSpoun société coopérative

Invitation àunedeuxième
assembléeextraordinaire
Le quorum (la moitié des parts) n' ayant pas été at-
tei nt, une nouvelle assemblée extraordi naire a dû être
organisée. Elle est fixée au: mercredi, 25 avril, à
20.00 heures, dansleslocaux du WOXX, 51, avenue
delaliberté, 2e étage.
Ordre du jour del' assemblée générale extraordi naire:
(1) dénominati on dela société;
(2) propositi on de préciser le mode de convocati on,

le quorumet la majorité requise pour la vali dité
des déli bérati ons des assemblées générales
extraordi naires;

(3) adaptati on àl' euro.
Une copie des propositi ons de changement des statuts
peut être demandée par les membres auprès du secré-
tariat (297999−10, Monique Ludovicy, admin@woxx.
l u).

Pour le conseil d' admi nistrati on
Chantal Serres (présidente)

Amkommenden Dienstag
lädt das"Kli mabündnis
Lëtzebuerg"zu einer
Konferenz mit dem

renommierten
Kli maforscher Hartmut

Graßl ein. Wir sprachen mit
Dietmar MirkesvomKB
Lëtzebuerg über die

neuesten Erkenntnissein
Sachen Kli maveränderung

und deren Folgen
insbesonderefür die Länder

der Dritten Welt.


